
Mit uns geht die neue Zeit…Vorwort 

 

Die heutige Zeit steht für das außergewöhnliche. Viele veröffentlichen  

das was sie bewegte, was sie erlebten, warum soll ich dies nicht auch 

tun? Bisher galt es als besonders rücksichtsvoll, sich den Lebenden 

gegenüber mit Schriften über sie zurückzuhalten, aber die Zeit hat sich 

geändert, sie hat sich umgekehrt und somit verfahre ich mit meiner 

Veröffentlichung nun in gleicher Weise. Wer sich dann fragt, ob das, 

worüber ich hier schreibe nicht allzu privat sei, gebe ich zu verstehen, 

im allerprivatesten spiegelt sich die Gesellschaft wieder, da man sich 

den Spiegel vor das Gesicht hielt im Sine der Erkenntnisse. Da mag es 

einige geben die meinen, wer soll an diesen Buch Interesse haben, hat 

er meine Antwort, zumindest ich selbst: Ich-Eike-Jürgen Tolzien und 

die Menschen die ich in dem Buch mit auf den Weg nehme. 

  

Die Gerichte der DDR nahmen mir jeglichen Anspruch auf die 

Unantastbarkeit meiner Menschenwürde, meiner persönlichen und 

beruflichen Ehre. Sie taten alles und setzten alles daran mich mundtot 

zu machen und dies ging hin bis zum Schreibverbot. Dies gehört an 

die Öffentlichkeit. Gerade deswegen trete ich jenem Kadavergehor-

sam entgegen der seit Jahrtausenden die Menschen begleitet, da sie 

sich stets in ein unverzeihliches Schweigen hüllen. 

 

Ich Pfeiffe auf die kleinen Freislers und Mielkes, die mit einer Genug-

tuung ihren schlimmen krankhaften Geist verbreiteten, die Urteile 

schon vorher festlegten, dieses Gespenst von Diktatur vor sich her 

trieben, um anderen Menschen, Andersdenkenden das Recht auf ein 

menschenwürdiges Dasein absprachen. Deshalb wähle ich eine Form 

des Schreibens, die dafür garantiert, solange Bücher geschrieben 

erden, dass sie nicht wieder in der Versenkung verschwinden, sondern 

gelesen werden, wenn nicht heute- dann morgen- damit das 

geschilderte Unrecht unvergessen bleibt, in welcher Art und Weise 

und aus welchen „Gründen“, mit welchen Mitteln, mir man mir 

Würde, Ehre, Ansehen, Namen und Existenz zunichte machte. 

 

Eike-Jürgen Tolzien 

 
 


